
Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben Ia:

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF2 Auswahl

 UF3 Systematisierung

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente

 K2 Recherche

 K3 Präsentation

 B1 Kriterien

 B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und 
Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen 

Zeitbedarf: ca. 65 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben Ib:

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF2 Auswahl

 UF3 Systematisierung

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente

 K2 Recherche

 K3 Präsentation

 B1 Kriterien

 B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und 
Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Chemisches Gleichgewicht und Massenwirkungsgesetz

Zeitbedarf  : ca. 25 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben II:

Kontext:  Nicht nur Graphit und Diamant –  Erscheinungsformen
des Kohlenstoffs

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF4 Vernetzung

 E6 Modelle

 E7 Arbeits- und Denkweisen

 K3 Präsentation

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und 
Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Nanochemie des Kohlenstoffs

Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45min
Summe Einführungsphase: 108 Stunden 



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben Ia 

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff

Basiskonzepte (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft, 
Basiskonzept Donator – Akzeptor

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler können

Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen:
 zur  Lösung  von  Problemen in  eingegrenzten  Bereichen  chemische  Konzepte  auswählen  und  anwenden  und  dabei

Wesentliches von Unwesentlichem unterscheiden (UF2).
 die Einordnung chemischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gegebene fachliche Strukturen begründen (UF3).

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung:
 kriteriengeleitet beobachten und erfassen und gewonnene Ergebnisse frei von eigenen Deutungen beschreiben (E2).
 unter  Beachtung  von  Sicherheitsvorschriften  einfache  Experimente  zielgerichtet  planen  und  durchführen  und  dabei

mögliche Fehler betrachten (E4).

Kompetenzbereich Kommunikation:
 in vorgegebenen Zusammenhängen selbstständig chemische und anwendungs-bezogene Fragestellungen mithilfe von

Fachbüchern und anderen Quellen bearbeiten (K 2).
 chemische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adressatengerecht sowie formal, sprachlich und fachlich

korrekt in Kurzvorträgen oder kurzen Fachtexten darstellen (K3).

Kompetenzbereich Bewertung:
 bei Bewertungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhängen Bewertungskriterien angeben und begründet

gewichten (B 1).
 für  Bewertungen in  chemischen und anwendungsbezogenen Zusammenhängen kriteriengeleitet  Argumente abwägen

und einen begründeten Standpunkt beziehen (B 2).

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen

Zeitbedarf: ca. 65 Std. à  45 Minuten



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben Ia

Kontext:  Vom Alkohol zum Aromastoff
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen

Zeitbedarf: 
 65 Std. a 45 Minuten

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF1 – Wiedergabe 
 UF2 – Auswahl
 UF3 – Systematisierung
 E2 – Wahrnehmung und Messung 
 E4 – Untersuchungen und Experimente
 K2 – Recherche
 K3 – Präsentation
 B1 – Kriterien
 B2 – Entscheidungen

Basiskonzepte (Schwerpunkte): 
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft 
Basiskonzept Donator-Akzeptor

Sequenzierung
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler...

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche
Absprachen
Didaktisch-
methodische
Anmerkungen

Ethanol – der Alkohol 
im Wein
 Nomenklatur der 

Stoffklasse und 
funktionelle Gruppe

 Nachweis der 
funktionellen Gruppe

nutzen bekannte Atom- und 
Bindungsmodelle zur Beschreibung 
organischer Moleküle und 
Kohlenstoffmodifikationen (E6).

benennen ausgewählte organische Ver-
bindungen mithilfe der Regeln der syste-
matischen Nomenklatur (IUPAC) (UF3). 

ordnen  organische  Verbindungen
aufgrund  ihrer  funktionellen  Gruppen  in
Stoffklassen ein (UF3).

beschreiben den Aufbau einer homologen 
Reihe und die Strukturisomerie (Gerüst-
isomerie und Positionsisomerie) am 
Beispiel der Alkane.(UF1, UF3)

Test: zur Eingangsdiagnose
Nomenklatur von Alkanen, Alkenen und Alkinen

SV: Herstellung eines Halogen-allkans (mit Bromat-
Bromid-Lösung)

Din3-Übersichtstabelle Stoffklassen – 
Langzeitaufgabe über alle Stoffgruppen hinweg

GA: Darstellung von Isomere mit Molekülbaukasten

Anknüpfend an 
die 
Jahrgangsstufe 9 
wird der Alkohol 
noch einmal 
aufgegriffen und 
nun als 
Stoffklasse mit 
ihren Struktur-
Eigenschafts- 
Beziehungen 
betrachtet.



erläutern ausgewählte Eigenschaften 
organischer Verbindungen mit Wechsel-
wirkungen zwischen den Molekülen (u.a. 
Wasserstoffbrücken, van-der-Waals-
Kräfte) (UF1, UF3).

beschreiben und visualisieren anhand 
geeigneter Anschauungsmodelle die 
Strukturen organischer Verbindungen 
(K3).

wählen bei der Darstellung chemischer 
Sachverhalte die jeweils angemessene 
Formelschreibweise aus (Verhältnisformel,
Summenformel, Strukturformel) (K3). 

SV: Nachweise der funktionellen Gruppen 

Stille  Post-  Spiel:  Von  der  Formel,  über  die
Beschreibung zum Modell. 

AB: Zuordnen  von  funktionellen  Gruppen  und
gebastelten Molekülen

Wenn Wein umkippt
 Oxidation von 

Ethanol zu 
Ethansäure

 Aufstellung des 
Redoxschemas unter
Verwendung von 
Oxidationszahlen

 Regeln zum 
Aufstellen von 
Redoxschemata

 Unterscheidung 
primärer, sekundärer 
und tertiärer Alkanole
durch ihre 
Oxidierbarkeit

erklären die Oxidationsreihen der Alkohole
auf molekularer Ebene und ordnen den 
Atomen Oxidationszahlen zu (UF2).

beschreiben Beobachtungen von 
Experimenten zu Oxidationsreihen der 
Alkohole und interpretieren diese unter 
dem Aspekt des Donator-Akzeptor-
Prinzips (E2, E6).

Demonstration von zwei Flaschen Wein, eine 
davon ist seit 2 Wochen geöffnet oder Proben aus 
eigenem Gäransatz

SV: 
 Oxidation von Propanol mit Kupferoxid
 Oxidationsfähigkeit von primären, sekundären 

und tertiären Alkanolen, z.B. mit KMnO4 .

Zwischendiagno
se: Wiederholung
und Test 
Redoxreaktionen 

Auswertung des 
Tests: 
Bereitstellung von
individuellem 
Fördermaterial 
zur Wiederholung 
an 
entsprechenden 
Stellen in der 
Unterrichtssequen
z.

Vom Wein zum Essig –
weitere Vertreter von 
Carbonsäuren
 Homologe Reihe der 

Carbonsäuren 
 Löslichkeit
 funktionelle Gruppe
 intermolekulare 

Wechselwirkungen: 
van-der-Waals Ww. 

erklären an Verbindungen aus den 
Stoffklassen der Alkane und Alkene das C-
C-Verknüpfungsprinzip (UF2).

erläutern ausgewählte Eigenschaften 
organischer Verbindungen mit Wechsel-
wirkungen zwischen den Molekülen (u.a. 
Wasserstoffbrücken, van-der-Waals-
Kräfte) (UF1, UF3).

SV: Lernzirkel Carbonsäuren

SV: Löslichkeit von Carbonsäuren in verschiedenen
Lösungsmitteln

AB: Siedekurven verschiedener Stoffklassen 
vergleichen und interpretieren

Wiederholung der
Eigenschaften 
von Säuren und 
sauren Lösungen,
intermolekulare 
Wechselwirkunge
n



und 
Wasserstoffbrücken

 homologe Reihe und 
physikalische 
Eigenschaften

 Nomenklatur nach 
IUPAC  

 Formelschreibweise: 
Verhältnis-, 
Summen-, 
Strukturformel

Stellen anhand von Strukturformeln 
Vermutungen zu Eigenschaften 
ausgewählter Stoffe auf und schlagen 
geeignete Experimente zur Überprüfung 
vor (E3) 

nutzen angeleitet und selbständig 
chemiespezifische Tabellen und 
Nachschlagewerke zur Planung und 
Auswertung von Experimenten und zur 
Ermittlung von Stoffeigenschaften. (K2).

Fächerübergreif
ender Aspekt 
Biologie:
Intermolekulare 
Wechselwirkunge
n sind 
Gegenstand der 
EF in Biologie
( z.B. 
Proteinstrukturen)
.

Von der Citronensäure
zum Polyester
 Estersynthese 
 Vergleich der 

Löslichkeiten der 
Edukte (Alkanol, 
Carbonsäure) und 
Produkte (Ester, 
Wasser)

 Veresterung als 
unvollständige 
Reaktion

 Herstellung und 
Struktur eines 
Polyesters

erklären an Verbindungen aus den 
Stoffklassen der Alkansäuren das C-C-
Verknüpfungsprinzip (UF2).

ordnen Veresterungsreaktionen dem 
Reaktionstyp der Kondensationsreaktion 
begründet zu (UF1).

führen qualitative Versuche unter 
vorgegebener Fragestellung durch und 
protokollieren die Beobachtungen (u.a. zur
Untersuchung der Eigenschaften 
organischer Verbindungen) (E2, E4).

recherchieren angeleitet und unter 
vorgegebenen Fragestellungen die 
Eigenschaften und Verwendungen 
ausgewählter Stoffe und präsentieren die 
Rechercheergebnisse adressatengerecht 
(K2,K3).

beschreiben Zusammenhänge zwischen 
Vorkommen, Verwendung und 
Eigenschaften Ester (UF2).

SV: Herstellung Fruchtester

Arbeitsteilige Gruppenarbeit mit Präsentation 
über Ester in verschiedenen Anwendungsbereichen

SV: Herstellung eines Polyesters (z.B. 
Citronensäure und Glycerin)

Bei den 
Ausarbeitungen 
soll die Vielfalt der
Verwendungs-
möglichkeiten von
Estern unter 
Bezugnahme auf 
deren 
funktionelle 
Gruppe und 
Stoffeigenschaft
en dargestellt 
werden. 
Mögliche 
Themen: 
Ester als 
Lösemittel für 
Klebstoffe und 
Lacke, 
Sprengstoffe, 
Fruchtaromen, 
Fette usw.

GA: Gruppenarbeit   AB: Arbeitsblatt   SV: Schülerversuch   

 



Diagnose von Schülerkonzepten: 

  Eingangsdiagnose, Versuchsprotokolle 
Leistungsbewertung:

  C-Map, Protokolle, Präsentationen, schriftliche Übungen 
Hinweise:
Internetquelle zum Download von frei erhältlichen Programmen zur Erstellung von Mind- und Concept Mapps:
http://www.lehrer-online.de/mindmanager-smart.php
http://cmap.ihmc.us/download/
Material zur Wirkung von Alkohol auf den menschlichen Körper:  www.suchtschweiz.ch/fileadmin/user_upload/.../alkohol_koerper.pdf
Film zum historischen Alkotest der Polizei (Drägerröhrchen):
http://www.chemgapedia.de/vsengine/vlu/vsc/de/ch/16/oc/alkoholtest/alkoholtest.vlu/Page/vsc/de/ch/16/oc/alkoholtest/02_kaliumdichromatoxida
tion.vscml.html
Film zur künstlichen Herstellung von Wein und zur Verwendung künstlich hergestellter Aromen in Lebensmitteln, z.B. in Fruchtjoghurt:
http://medien.wdr.de/m/1257883200/quarks/wdr_fernsehen_quarks_und_co_20091110.mp4      
Animation zur Handhabung eines Gaschromotographen: Virtueller Gaschromatograph: 
http://www.chemgapedia.de/vsengine/vlu/vsc/de/ch/3/anc/croma/virtuell_gc1.vlu.html

Gaschromatogramme von Weinaromen und weitere Informationen zu Aromastoffen in Wein:
http://www.forschung-frankfurt.uni-frankfurt.de/36050169/Aromaforschung_8-15.pdf
http://www.analytik-news.de/Fachartikel/Volltext/shimadzu12.pdf
http://www.lwg.bayern.de/analytik/wein_getraenke/32962/linkurl_2.pdf

Journalistenmethode zur Bewertung der Verwendung von Moschusduftstoffen in Kosmetika:
http://www.idn.uni-bremen.de/chemiedidaktik/material/Journalistenmethode%20Moschusduftstoffe.pdf

http://www.idn.uni-bremen.de/chemiedidaktik/material/Journalistenmethode%20Moschusduftstoffe.pdf
http://www.lwg.bayern.de/analytik/wein_getraenke/32962/linkurl_2.pdf
http://www.analytik-news.de/Fachartikel/Volltext/shimadzu12.pdf
http://www.forschung-frankfurt.uni-frankfurt.de/36050169/Aromaforschung_8-15.pdf
http://www.chemgapedia.de/vsengine/vlu/vsc/de/ch/3/anc/croma/virtuell_gc1.vlu.html
http://medien.wdr.de/m/1257883200/quarks/wdr_fernsehen_quarks_und_co_20091110.mp4
http://www.suchtschweiz.ch/fileadmin/user_upload/.../alkohol_koerper.pdf

